
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 14 (1898)

Heft: 51

Artikel: Rheinbrückenfrage in Basel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579146

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579146
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


1026 SQsttrittte Î4a>eijertf4e 0ro)ltD((to'âeUnn§ (Organ fût Me offiziellen Çubltfatioiten bei ®$toeij. «etterbeberelnl) Rt. 51

gür Sehrtinge Befielen Setjrptane, welche bett brei»
jährigen ©efucfj ber ©djute gu (Grunbe legen unb in
biefer geit eine abgerunbete ©rfjul= unb gad)BiIbung
Bei ca. bier StBenbftunben unb gwei IjulBen Sagen
geidmunggftunben per Sßodje Bieten.

gür ältere Schüler, wetdje fpegieß ben gadjunterricht
trieben, wirb ber Unterricht (in ben offenen S^h^n»
refp. 3Jtobeßier=@älen) burc|au8 frei unb gang perföntiä)
erteilt. Seber @d)üler Beftimmt felBer, nach Sage feiner
©erhättniffe, wann er eintreten, wie lange er bie ©djute
Befugen unb wie biete ©tunben per SSoche er ben
Unterridjt neunten Witt. @r bereinoart mit bem gacp»
teljrer, wag er fpegieß gu lernen Begehrt unb wirb nun
grûnbtidj in biefe «Spezialität eingeführt.

Sie offenen 'ßeicpnenfäle ftepen audj ben jüngern
Schülern jebergeit (tagg unb aBenbg) gur freien ©enujmng
offen. Siefe lectern erhalten fachmänmfdjs Anleitung
wie bie eigentlichen gachfdjüter, natürlich entfpredjenb
bem ©tanbe ihreg ©erftänbniffeg.

Sie ©chute ift in biefer Slrt fo ziemlich einßg in
ber ©ihtteij. 3h*e heutige Drganifation ift gang aug
ber freien Beobachtung beg praïtifdjen ©ebürfniffe Ijer»
auggewachfen unb Bietet woht bie uneingefchrânïtefte
Sitbungggetegenheit biefer ©tufe, bie man ficlj beuten tann.

Stimmt man bagu bag ©cputgelb bon nur ffr. 3
per ©emefter, bag ohne ©üdfidjt auf bie galjl ber
©tunben gu gahten ift, fo erttärt fiep böttig bie rafdje
Zunahme ihreg ©chüterftanbeg aug ber ©tabt unb bon
augwärtg. gur S^it Befudjen ben gadjunterridjt total
334 ©chuter, wobon bag BaugewerBtiche geidjnen 119,
bag medjanifch=technif<he geictjnen 60, bag geidjnen,
SJiaten unb SOtobetlieren 45. 110 ©chuter finb tauf»
männifcher ©idjtung. Sie SIBenbïtaffen hoben total
über 600 ©djûter. 3m gangen ejiftieren 44 Staffen,
beren (Gefamtfrequeng über 900 Stüter macht.

SBenn wir etwag weiter augholten, um bie in ihrer
Slrt eigene ©chute gu fchitbern, gefchah eg, weit fie Wohl
noch "Wh* Betannt genug ift unb weit wir ingbefonbere
auch bie Sanbbegirte auf fie aufmertfam machen möchten.
@ie pafft fich fo leicht auch ben einfadjften ©ertjättniffen
unb Befonbern Slnforberungen an, baff fie gang Befonberg
geeignet ift, ©erufgteuien mit fetjr Befdjeibener ©or=
Bitbung, aber eifrigem ©eftreBen nach prattifcher @r=

gängung ihrer Senntniffe bie gutreffenbfte (Gelegenheit
hiegu gu Bieten.

Sie gälte finb auch "içht fetten, wo SDiaurer, gimmer»
teute, ©chreiner 2c. (ÜKeifter fowoht atg (Gefeßen) für
einige ÜÖtonate an bie ©chute nach ©*• ©aßen tommen,
um fich sine größere gertigïeit unb ©erftönbnig im
tonftruttiben geidjnen gu erwerben — ober atg Dialer
©tubien ornamentaler unb figurater Slrt gu machen.

SBir erlauben ung, auch fchon auf bie anfangg
SIpril ftattfinbenbe Slugfteflung ber StrBeiten beg ©chut»
jahreg 1898/99 aufmertfam gu machen unb empfehlen
alten Sntereffenten angelegentlich, bie 3 Sreppen im
©djutljaug gum ©ürgli nicht gu fdjeuen, fonbern fie gu
überwinben unb in ben hellen, prächtigen ©äurnen im
DBerftod bie Summe beg (Geleisteten eingufetjen. — Stud)
währenb beg ©chuljahreg finb übrigeng Befudje immer
wittfommen, worauf wir fotehe, bie fich orientieren
möchten, fpiegiett aufmertfam machen.

@o nepmen wir benn an, bah auf bag grühfdtw
eine groffe galjl ©euanmelbungen (Bei §rn. Borfteper
©cheittin) erfolgen werben, bamit bie gebotenen Gsin»

richtungen eine möglichft allgemeine ©enujjung erfahren.
W.

fRljeto&rütfetifrage in SBafcI.

©adjbem ber regierunggrättiche ©atfdjlag unb bag

fßrojeZ Betreffenb ©rftettung einer neuen ©rüde an

©teße ber alten StheinBrücie in SSafet pubtit geworben
ift, fo finb auch gleich nachher biberfe Sonturreng»
projette gu biefem Behörbtidjen ©atfdjlag unb projette
bom ©tape! getaffen worben, beren jebeg gerne bie
@hre für fich Beanfpruchen möchte, borteithafter unb
Bittiger gu fein, alg bag ber Regierung. Sag erfte
ißrojett beg §errn Sngenieur ©icarino getjt babon aug,
bie neue ©rüde gu berfchiefien, unb gwar fo, bah Bie

©rüdenaje auf ber SteinBagterfeite urn 8,5 m, auf ber
(GroffBagterfeite urn 27,5 m ftromabwärtg bon ber Stçe
ber }e|igen ©rüde berfdjoBen wirb. Sie ©rüde fiellt fich
nach biefem fßrojeZ fchief gur ©tromaje. Sie ©orteile
biefeg fßrojetteg fotten barin Beftetjen, bah Bie ©er»
Binbungen ber ©rüde mit ben ©traffengügen ber Beiben

Ufer bem ©ertetjr beffer entfprechen atg eg bermaten,
atfo Bei ber jejügen ©rüdenantage ber galt fei. geraer
wirb Berichtet, bah Bie Slugfütjrung biefeg ©rüden»
projetteg ohne ftarte ©eeinftuffung beg Bertehrg unb
ohne Gsrfteßung einer toftbittigen probiforifchen Sîot»
Brüde, welche Beim ©au ber neuen Brüde an ber alten
Sage fich folgerichtig ergeben mühte, gifchetjen tönne.
Sie Soften beg SßrojeZeg ©icarino fotten nach Se»
redjnung um ca. 350,000 gr. geringer fein, atg bie»

jenigen einer neuen ©rüde an ber alten ©teile. Stuf
(Grunb ber (Gutachten ber Herren (Sjperten Sngenieur
Sodjer in Qürtch unb Dberingenieur Sauter in grant»
furt ift bie Regierung bann bagu getommen, bon biefem
projette StBftanb gu nehmen, ba biefetben in bem
projette teine prattifchen ©orteile b. h- wefenttiche
Borteite finben unb finb nach fefw reiflichem ©tubium
bagu getommen, bie Sage für bie neue ©rüde an
jejjiger ©teile gu Beiaffen, b. h- Bie neue ©rüde täme
Wieber an ben nämlichen ißlah, wo gegenwärtig bie
alte fietjt. Um ben allgemeinen ©ertepr nicht gu
hemmen, muh fetbftrebenb in biefem gälte eine 9fot=
Brüde probiforifch gebaut werben. Sa bie (Srftettung
ber neuen ©rüde inttufibe Semontierung ber alten
©heinbrüde ca. 2—3 Saïjre minimum bauern bürfte,
fo tann biefe probiforifche ©rüde gur ©ewättigung beg

©ertehrg natürlich Bei ebent. Slnnapme beg regierungg»
rötlichen Sftatfctjlageg taum berhütet werben. Siefer
Umftanb nun hut ben Smpulg gegeben, projette gu
fdjaffen, bie bie Untoften einer fotehen probiforifchen
©rüde augfehtiehen fotten, unb ba finb eg bie projette
(G. ©taedjeling, ©aumeifter, einerfeitg unb §errn
griebr. Sed'g, Strchitett, anberfeitg, bie gegenwärtig
bag ©tubium unb Sageggefpräd) ber Bagter ©e«

bötterung finb unb aud) bie ©palten b?r ftäbtifdjen
Leitungen füllen. Sag ißrojeft boit (G. ©taechelin
ftrebt eine neue ©rüde ca. 60 Steter ftromabwärtg
bon ber alten ©rüde entfernt, ©enobierung ber alten
©rüde unb fomit ©etaffung berfetben, an. §err
©taechelin führt fotgenbe ©orteile feineg ©rojefteg auf :

1) Sie ©tabt erhält ftatt einer ©rüde unb einer
Straffe beren gwei, wag fetbftrebenb für ben alt»

gemeinen ©ertehr fehr borteithuft wäre. 2) Sie Soften
ber ©otbrüde würben, weit bie alte ©rüde Beiaffen
Würbe, gefpart, benn fie mühte nicht erfteßt werben.
3) Sie neue ©rüde würbe an ber bon ipm borge»
fchtagenen ©teße Weniger toften, weit bie ßufahrt beg

Stateriatg Bißiger fei. Stuch Brauche bie neue ©rüde,
weit bie alte Beiaffen würbe, nicht fo Breit gu fein,
wag auch Wieber einer Softenrebuïtion gleid)fäme.
4) Sag Surchfdmeiben beg ©aber», ©äger» unb Seiet)»

gäfjleing burd) ben bon ihm projezierten ©trahengug
unb bie bamit berBunbene Sorrettion biefeg öuartierg
werbe auch eine Sanierung ber ungefunben ©erhält»
niffe beffetBen Bebingen unb berwirMidjen. 5) Sie
burdj SäuferaBBrud) fich ergeBenben jahrelangen Stör»
ungen unb SöieberaufBau neuer Käufer in ber @ifen=
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Für Lehrlinge bestehen Lehrpläne, welche den drei-
jährigen Besuch der Schule zu Grunde legen und in
dieser Zeit eine abgerundete Schul- und Fachbildung
bei ca. vier Abendstunden und zwei halben Tagen
Zeichnungsstunden per Woche bieten.

Für ältere Schüler, welche speziell den Fachunterricht
trieben, wird der Unterricht (in den offenen Zeichnen-
resp. Modellier-Sälen) durchaus srei und ganz persönlich
erteilt. Jeder Schüler bestimmt selber, nach Lage seiner
Verhältnisse, wann er eintreten, wie lange er die Schule
besuchen und wie viele Stunden per Woche er den
Unterricht nehmen will. Er vereinbart mit dem Fach-
lehrer, was er speziell zu lernen begehrt und wird nun
gründlich in diese Spezialität eingeführt.

Die offenen 'Zeichnensäle stehen auch den jüngern
Schülern jederzeit (tags und abends) zur freien Benutzung
offen. Diese letztern erhalten fachmännische Anleitung
wie die eigentlichen Fachschüler, natürlich entsprechend
dem Stande ihres Verständnisses.

Die Schule ist in dieser Art so ziemlich einzig in
der Schweiz. Ihre heutige Organisation ist ganz aus
der freien Beobachtung des praktischen Bedürfnisse her-
ausgewachsen und bietet wohl die uneingeschränkteste
Bildungsgelegenheit dieser Stufe, die man sich denken kann.

Nimmt man dazu das Schulgeld von nur Fr. 3
per Semester, das ohne Rücksicht auf die Zahl der
Stunden zu zahlen ist, so erklärt sich völlig die rasche

Zunahme ihres Schülerstandes aus der Stadt und von
auswärts. Zur Zeit besuchen den Fachunterricht total
334 Schüler, wovon das baugewerbliche Zeichnen 119,
das mechanisch-technische Zeichnen 60, das Zeichnen,
Malen und Modellieren 45. 110 Schüler sind kauf-
männischer Richtung. Die Abendklassen haben total
über 600 Schüler. Im ganzen existieren 44 Klassen,
deren Gesamtfrequenz über 900 Schüler macht.

Wenn wir etwas weiter ausholten, um die in ihrer
Art eigene Schule zu schildern, geschah es, weil sie wohl
noch nicht bekannt genug ist und weil wir insbesondere
auch die Landbezirke aus sie aufmerksam machen möchten.
Sie paßt sich so leicht auch den einfachsten Verhältnissen
und besondern Anforderungen an, daß sie ganz besonders
geeignet ist, Berufsleuten mit sehr bescheidener Vor-
bildung, aber eifrigem Bestreben nach praktischer Er-
gänzung ihrer Kenntnisse die zutreffendste Gelegenheit
hiezu zu bieten.

Die Fälle sind auch nicht selten, wo Maurer, Zimmer-
leute, Schreiner :c. (Meister sowohl als Gesellen) für
einige Monate an die Schule nach St. Gallen kommen,
um sich eine größere Fertigkeit und Verständnis im
konstruktiven Zeichnen zu erwerben — oder als Maler
Studien ornamentaler und figuraler Art zu machen.

Wir erlauben uns, auch jetzt schon aus die anfangs
April stattfindende Ausstellung der Arbeiten des Schul-
jahres 1898/99 aufmerksam zu machen und empfehlen
allen Interessenten angelegentlich, die 3 Treppen im
Schulhaus zum Bürgli nicht zu scheuen, sondern sie zu
überwinden und in den hellen, prächtigen Räumen im
Oberstock die Summe des Geleisteten einzusehen. — Auch
während des Schuljahres sind übrigens Besuche immer
willkommen, worauf wir solche, die sich orientieren
möchten, spieziell aufmerksam machen.

So nehmen wir denn an, daß auf das Frühjahr
eine große Zahl Neuanmeldungen (bei Hrn. Vorsteher
Scheitlin) erfolgen werden, damit die gebotenen Ein-
richtungen eine möglichst allgemeine Benutzung erfahren.

IV.

Rheinbrückensrage in Basel.
Nachdem der regierungsrätliche Ratschlag und das

Projekt betreffend Erstellung einer neuen Brücke an

Stelle der alten Rheinbrücke in Basel publik geworden
ist, so sind auch gleich nachher diverse Konkurrenz-
Projekte zu diesem behördlichen Ratschlag und Projekte
vom Stapel gelassen worden, deren jedes gerne die

Ehre für sich beanspruchen möchte, vorteilhafter und
billiger zu sein, als das der Regierung. Das erste
Projekt des Herrn Ingenieur Vicarino geht davon aus,
die neue Brücke zu verschieben, und zwar so, daß die
Brückenaxe auf der Kleinbaslerseite um 8,5 w, auf der
Großbaslerseite um 27,5 m stromabwärts von der Axe
der jetzigen Brücke verschoben wird. Die Brücke stellt sich

nach diesem Projekt schief zur Stromaxe. Die Vorteile
dieses Projektes sollen darin bestehen, daß die Ver-
bindungen der Brücke mit den Straßenzügen der beiden
Ufer dem Verkehr besser entsprechen als es dermalen,
also bei der jetzigen Brückenanlage der Fall sei. Ferner
wird berichtet, daß die Ausführung dieses Brücken-
Projektes ohne starke Beeinflussung des Verkehrs und
ohne Erstellung einer kostbilligen provisorischen Not-
brücke, welche beim Bau der neuen Brücke an der alten
Lage sich folgerichtig ergeben müßte, geschehen könne.
Die Kosten des Projektes Vicarino sollen nach Be-
rechnung um ca. 350,000 Fr. geringer sein, als die-
jenigen einer neuen Brücke an der alten Stelle. Auf
Grund der Gutachten der Herren Experten Ingenieur
Locher in Zürich und Oberingenieur Lauter in Frank-
furt ist die Regierung dann dazugekommen, von diesem

Projekte Abstand zu nehmen, da dieselben in dem

Projekte keine praktischen Vorteile d. h. wesentliche
Vorteile finden und sind nach sehr reiflichem Studium
dazu gekommen, die Lage für die neue Brücke an
jetziger Stelle zu belassen, d. h. die neue Brücke käme
wieder an den nämlichen Platz, wo gegenwärtig die
alte steht. Um den allgemeinen Verkehr nicht zu
hemmen, muß selbstredend in diesem Falle eine Not-
brücke provisorisch gebaut werden. Da die Erstellung
der neuen Brücke inklusive Demontierung der alten
Rheinbrücke ca. 2—3 Jahre minimum dauern dürfte,
so kann diese provisorische Brücke zur Bewältigung des

Verkehrs natürlich bei event. Annahme des regierungs-
rätlichen Ratschlages kaum verhütet werden. Dieser
Umstand nun hat den Impuls gegeben, Projekte zu
schaffen, die die Unkosten einer solchen provisorischen
Brücke ausschließen sollen, und da sind es die Projekte
G. Staechelins, Baumeister, einerseits und Herrn
Friedr. Keck's, Architekt, anderseits, die gegenwärtig
das Studium und Tagesgespräch der Basler Be>

völkerung sind und auch die Spalten d?r städtischen
Zeitungen füllen. Das Projekt von G. Staechelin
strebt eine neue Brücke ca. 60 Meter stromabwärts
von der alten Brücke entfernt, Renovierung der alten
Brücke und somit Belassung derselben, an. Herr
Staechelin führt folgende Vorteile seines Projektes auf:
1) Die Stadt erhält statt einer Brücke und einer
Straße deren zwei, was selbstredend für den all-
gemeinen Verkehr sehr vorteilhaft wäre. 2) Die Kosten
der Notbrücke würden, weil die alte Brücke belassen

würde, gespart, denn sie müßte nicht erstellt werden.
3) Die neue Brücke würde an der von ihm vorge-
schlagenen Stelle weniger kosten, weil die Zufahrt des

Materials billiger sei. Auch brauche die neue Brücke,
weil die alte belassen würde, nicht so breit zu sein,
was auch wieder einer Kostenreduktion gleichkäme.
4) Das Durchschneiden des Bader-, Säger- und Teich-
gäßleins durch den von ihm projektierten Straßenzug
und die damit verbundene Korrektion dieses Quartiers
werde auch eine Sanierung der ungesunden Verhält-
nisse desselben bedingen und verwirklichen. 5) Die
durch Häuserabbruch sich ergebenden jahrelangen Stör-
ungen und Wiederausbau neuer Häuser in der Eisen-
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gaffe unb ©reifengaffe mürben buret) bie Schaffung
einer neuen ißaraftelbrüde gur alten Stüde auf bag
äRinöeftmap rebujiert. 6) Sie fdpon angefangene
Sorrettion heg ©ägergäpteing falle bamit Weg. 7) Ser
ftörenbe Srambertepr für bie Sewopner ber ©ifen»
unb ©reifengaffe, fowie ber burc£jge£)enbe guprwertg»
Oertepr werbe fict) auf ber neuen unb Breiteren Sriide
unb ©trafje abwideln, unb gufjgänger, bie bad) et)er
Säufer finb, tonnen ungeftört biefe commergietten
©trafen paffieren. 8) Ser SBert beg üorrt Staate
erworbenen unb nod) gu ertoerBenben Sautanbeg an
ber Sronengaffe toerbe burcp feine auf biefe Straffe
füprenbe projektierte Srüde Bebeutenb gehoben. 9) Sie
tiefe, öom £>ocpwaffer gefäprbete ©teile ber unteren
iRpeingaffe tönne erpöpt unb baburäj berbeffert werben.
9Ran fiept, bafs .6err ©taedpetin bei ber Anfertigung
fetneg SrücEenprojetteg fiep 9Rüpe gab, giemlicp eintäjj»
tiep bie Seweggrüttbe gu ftubieren unb atteg pübfcp gu
fonbieren unb ift bieg fepr anertennengwert. Sie
Sritit über fein fjSrojeft, auf bie er fiep ja gefafjt
maepen muffte, wirb ipn nidpt beunrupiqen.

(Sdjlufs folgt.)

• $erfd)te&eneê.

jRpemtpatifdpe ©eioerbeauêftclluitg iit 2lttftätten.
Septen ©onntag Oerfammette fiep in pier bie grope
Slugftettunggtommiffion für bie fRpeintpatifcpe ©ewerbe»
augftettung. £>err Saumeifter lieberer legte fßlan
unb Softenrecpnung für bie 9tugfteltungg=©ebäuticpteiten
bor. @g finb gwei ©ebäube nebft einigen habitions
in Stugficpt genommen gum Softenboranfcptag bon
gr. 12,500. Sag £>auptgebäube wirb 38 SReter lang
unb 20 9Reter tief; bag iRebengebäube 20 SReter lang
unb 13 ÜReter tief. Sag erftere erpält fftaum für 14
gimmereinrieptungjen, fowie eine ©atterie mit 4 ©et»

pabittong. Sag SRebengebäube ift gur Stufnapme bon
SBagen, gäffern, SRafcpinen rc. berechnet. Sie bor»
gefepenen Sauten würben atigemein für praftifcp unb
gwectentfprecpenb befunben, unb mit iRücEficpt pierauf
erpielten fßläne unb Softenberecpnung bie ©enepmigung.
Sie begüglitpen Arbeiten werben nun in beiben rpein»
tpalifepen Segirten gur freien Sonturreng auggefeprieben,

äöaabttänbifcp'fant. 3tn§fteïïung. Ser fRegierunggrat
pat fidp, betannttiep atg ©epiebgriepter angerufen, gu
©unften bon Sebep pro 1901 auggefproepen.

Ser ©djreinerftreif in Sern ift tepten ÜRontag aug»
gebroepen, Wie borauggufepen war.

Ser ©treiï ber ©cpniiebe' uttb ÜBagnergefetten in
©olotpnrn ift am lepten SRontag in eine bon ben
©treitenben probogierte ©eptägerei auggeartet, bie
mandpen fcpwere Serwunbungen bradpte. ©in paar
§auptfra!epler fipen im ©dpatten, ein Serwunbeter liegt
im ©pitat.

fßroteft. Sn berfepiebenen ©egenben begSantong
©t. ©alten nepmen bie £>anbwerter= unb ©ewerbe»
bereine eine energifcp abweprenbe Stellung gegen bie

regierunggrättidpe Serorbnung betreffenb bie
fßetrot», Sengin» unb ©agmotoren ein, ba
biefe Serorbnung bag SIeinpanbwert arg fcpäbigte.
Ser Santonatüerbanb ber ©ewerbebereine wirb erfuept,
Stbänberunggborfcptäge augguarbeiten unb bem fRegie»

runggrat borgutegen. gngwifepen foil ber leptere erfuept
Werben, bie Soïïgiepung feiner Serorbnung gu fiftieren.

§anbtt>erïernteifter nnb ^anbelgregifter gu einem
IKeturfe eineg §anbwerfermeifterg betreffenb feine ©in»

tragung in bag .tmnbelgregifter, pat ber Sunbegrat
Wie fdpon in früperen gälten neuerbingg feftgeftettt, bafj
ein rein panbwertmäfjiger ©efipäftgbetrieb feinen 3npaber

ïeinegwegg gur ©intragung in bag §anbetgregifter
berpftieptet.

Sag bunbegrättiepe Suitetin fagt gu biefer geftftettung,
bafj alterbingg auep ein ôanbwerter gur ©intragung in
bag .öanbelgregifter berpftieptet werben tarnt; bieg jebodp

nur unter ber Soraugfepung, bafj fein ©ewerbe bermöge
beg llmfangeg ober ber Strt beg ©efdpäftgbetriebeg ben

tpanbetg» ober gabritationggefepäften gteiepgeftettt werben
!ann. ©in panbwertmäfjiger Setrieb änbert aber feinen
©paratter niept fdpon baburcp, bap er in erpebtiepem
Ilmfange gefepiept unb erpebtiepe fRefuttate liefert, gür
bag fianbroer! ift bag Sorwiegen ber perföntiepen Strbeitg»

traft, bag SRitarbeiten beg üReifterg, bag Arbeiten im
Steinen, entfepeibenb.

Db ber gapregitmfap, begW. bie jäprtidpe iRopein»
napme beg ^Rekurrenten ben Setrag öon gr. 10,000
erreiept ober nidpt, ift unerpebtiep, fobatb ein ©efcpäftg»
betrieb ein btog panbwertgmäpiger unb ber Snpaber
atg einfaeper §anbwerter gu betraepten ift.

Sauioefctt in ^üriep. Ser ©rope ©tabtrat ge=

nepmigte mit groper SReprpeit ben Sertrag beg ©tabt»
rateg mit ber SunftgefeUfdpaft betreffenb Sauptap unb
Sau beg S u n fi g e b ä u b e g in ben ©tabtpauganlagen.

— SERit ber ©cpaffung eineg Soltgpaufeg im
Sreife III wirb nun bon ©eite eineg gnitiatibEomiteeg
©rnft gemaept. @g foil einen gropen ©aal, meprere
tteinere ©äte, Sibtiotpet» unb Sorftanbggimmer, Sefe»

faat, SBirtfcpaftgräume, Solfgtütpe mit ©peifegimmer,
SBannen» unb Sraufebäber unb nötige Sepenbengen
entpatten. ©in ©intrittggetb ber ÜRitgtieöer bon
pöcpfteng 3 gr. foil in ben iReferbefonb fallen; fobann
fotten Stnteilfcpeine à 50 gr. auggegeben werben, bie

auep in IRaten à 5 gr. einbegaplt werben tonnen.
Sie $öpe beg ©enoffenfcpaftg=Sapitatg bleibt unbe»

ftimmt, bagegen fott bie ©enoffenfepaft erft gegrünbet
werben, wenn innert gapregfrift wenigfteng 300,000 gr.
gegeidpnet werben.

©ine Sircpcnpeipittg ciitptritptett würbe bon ber
©emeinbe @r mat in g en befcploffen; bie Sornapme
ber Sircpenrenobation würbe betannttiep fdpon tepteg
3apr beftimmt.

©in iprofpett ber 5|ßuljfäbenfabrif ©ebr. ban Saerle
in Safel, ber für gntereffenten fepr beaeptengwert ift,
liegt ber ©efamtauftage unfereg peutigen Statteg bei.

Sie SRebattion.

ber yrarts - für bie frarfe.
fragen.

NB. îBertanfê» unb SHrbettäßefudje »erben unter biefe
9îubriî uidjt aufnenontmen.

1124. SSelcber ©eiler ober gifdjer tonnte ein ftarfeS gangnep,
äpnlicp »te ©etltänjer braudien, anfertigen Ober too Wäre ein
folcbeë su erhalten Stnttoort an bie ©£pebition ober an 31. Sabijart,
©bengier unb lEurmcinbeder, ©teefborn.

1125. SBer liefert folibe hölzerne gwifengeftede mit fjraifen»
toelle, drfa 40 cm Sllattburdimeffer, ober toare öieHeidpt eine fi^on
gebrauchte, nod) in gutem 3uftanbe befinblicbe irgenbtoo ju taufen?

1126. 2ßer liefert garantiert toafferbiepte ®eden bon 6 üüteter

Sänge unb 4,50 tOteter S3reite unb ju welchem fßraä?
1127. 2Ber beforgt dteparaturen an 3J?otoren?

1128. Söer liefert obale &ohleneifen»§efte unb ju Welchem

greife
1129. Quel est le moyen le plus pratique et le plus écono-

mique pour élever 3 a 400 mètres cubes de gravier à une hauteur
de 15 m par une pente de 40 degrés?

1130. 2Ber fabrijiert ©tidfé? in §olj ober (SalbanoS unter
billigfter 33ered)nung (3Jtafd)inen nach Beidjuung, b. f). getoohnlidje
Slbbilbung)? Offerten unter Dir. 1130 beförbert bie ©ppebition.

1131. Ster hätte ein alte® ©diwungrab ober eine ©cheibe bon
cirta 80—90 cm ®urd£)meffer unb cirta 100 Silo ©etoidjt ju ber»

taufen unb toer einen tleinen leichten gaEhammer für §anb» ober

®ran®miffion®betrieb, Unterer beborjugt, unb toer eine tleine leichte
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gasse und Greifengasse würden durch die Schaffung
einer neuen Parallelbrücke zur alten Brücke auf das
Mindestmaß reduziert. 6) Die schon angefangene
Korrektion des Sägergäßleins falle damit weg. 7) Der
störende Tramverkehr für die Bewohner der Eisen-
und Greifengaffe, sowie der durchgehende Fuhrwerks-
verkehr werde sich auf der neuen und breiteren Brücke
und Straße abwickeln, und Fußgänger, die doch eher
Käufer sind, können ungestört diese commerziellen
Straßen passieren. 8) Der Wert des vom Staate
erworbenen und noch zu erwerbenden Baulandes an
der Kronengasse werde durch seine aus diese Straße
führende projektierte Brücke bedeutend gehoben. 9) Die
tiefe, vom Hochwaffer gefährdete Stelle der unteren
Rheingasse könne erhöht und dadurch verbessert werden.
Man sieht, daß Herr Staechelin bei der Anfertigung
seines Ärückenprojektes sich Mühe gab, ziemlich einläß-
lich die Beweggründe zu studieren und alles hübsch zu
sondieren und ist dies sehr anerkennenswert. Die
Kritik über sein Projekt, auf die er sich ja gefaßt
machen mußte, wird ihn nicht beunruhigen.

(Schluß folgt.)

Verschiedenes.

Rheinthalische GeWerbeausstellung in Altstätten.
Letzten Sonntag versammelte sich in hier die große
Ausstellungskommission für die Rheinthalische Gewerbe-
ausstellung. Herr Baumeister Niederer legte Plan
und Kostenrechnung für die Ausstellungs-Gebäulichkeiten
vor. Es sind zwei Gebäude nebst einigen Pavillons
in Aussicht genommen zum Kostenvoranschlag von
Fr. 12,500. Das Hauptgebäude wird 38 Meter lang
und 20 Meter tief; das Nebengebäude 20 Meter lang
und 13 Meter tief. Das erstere erhält Raum für 14
Zimmereinrichtungen, sowie eine Gallerte mit 4 Eck-

Pavillons. Das Nebengebäude ist zur Aufnahme von
Wagen, Fässern, Maschinen zc. berechnet. Die vor-
gesehenen Bauten wurden allgemein für praktisch und
zweckentsprechend befunden, und mit Rücksicht hierauf
erhielten Pläne und Kostenberechnung die Genehmigung.
Die bezüglichen Arbeiten werden nun in beiden rhein-
thalischen Bezirken zur freien Konkurrenz ausgeschrieben.

Waadtländisch-kant. Ausstellung. Der Regierungsrat
hat sich, bekanntlich als Schiedsrichter angerufen, zu
Gunsten von Vevey pro 1901 ausgesprochen.

Der Schreinerstreik in Bern ist letzten Montag aus-
gebrochen, wie vorauszusehen war.

Der Streik der Schmiede- und Wagnergesellen in
Solothurn ist am letzten Montag in eine von den
Streikenden provozierte Schlägerei ausgeartet, die
manchen schwere Verwundungen brachte. Ein paar
Hauptkrakehler sitzen im Schatten, ein Verwundeter liegt
im Spital.

Protest. In verschiedenen Gegenden des K a nto n s
St. Gallen nehmen die Handwerker- und Gewerbe-
vereine eine energisch abwehrende Stellung gegen die

regierungsrätliche Verordnung betreffend die
Petrol-, Benzin- und Gasmotoren ein, da
diese Verordnung das Kleinhandwerk arg schädigte.
Der Kantonalverband der Gewerbevereine wird ersucht,
Abänderungsvorschläge auszuarbeiten und dem Regie-
rungsrat vorzulegen. Inzwischen soll der letztere ersucht
werden, die Vollziehung seiner Verordnung zu sistieren.

Handwerkermeister und Handelsregister! In einem
Rekurse eines Handwerkermeisters betreffend seine Ein-
tragung in das Handelsregister, hat der Bundesrat
wie schon in früheren Fällen neuerdings festgestellt, daß
ein rein handwerkmäßiger Geschäftsbetrieb seinen Inhaber

keineswegs zur Eintragung in das Handelsregister
verpflichtet.

Das bundesrätliche Bulletin sagt zu dieser Feststellung,
daß allerdings auch ein Handwerker zur Eintragung in
das Handelsregister verpflichtet werden kann; dies jedoch

nur unter der Voraussetzung, daß sein Gewerbe vermöge
des Umfanges oder der Art des Geschäftsbetriebes den

Handels- oder Fabrikationsgeschäften gleichgestellt werden
kann. Ein handwerkmäßiger Betrieb ändert aber seinen
Charakter nicht schon dadurch, daß er in erheblichem
Umfange geschieht und erhebliche Resultate liefert. Für
das Handwerk ist das Vorwiegen der persönlichen Arbeits-
kraft, das Mitarbeiten des Meisters, das Arbeiten im
Kleinen, entscheidend.

Ob der Jahresumsatz, bezw. die jährliche Rohein-
nähme des Rekurrenten den Betrag von Fr. 10,000
erreicht oder nicht, ist unerheblich, sobald ein Geschäfts-
betrieb ein blos handwerksmäßiger und der Inhaber
als einfacher Handwerker zu betrachten ist.

Bauwesen in Zürich. Der Große Stadtrat ge-
nehmigte mit großer Mehrheit den Vertrag des Stadt-
rates mit der Kunstgesellschaft betreffend Bauplatz und
Bau des K u n st gebäu des in den Stadthausanlagen.

— Mit der Schaffung eines Volks Hauses im
Kreise III wird nun von Seite eines Initiativkomitees
Ernst gemacht. Es soll einen großen Saal, mehrere
kleinere Säle, Bibliothek- und Vorstandszimmer, Lese-

saal, Wirtschastsräume, Volksküche mit Speisezimmer,
Wannen- und Brausebäder und nötige Deszendenzen
enthalten. Ein Eintrittsgeld der Mitglieder von
höchstens 3 Fr. soll in den Reservefond fallen; sodann
sollen Anteilscheine à 50 Fr. ausgegeben werden, die

auch in Raten à, 5 Fr. einbezahlt werden können.
Die Höhe des Genossenschasts-Kapitals bleibt unbe-
stimmt, dagegen soll die Genossenschaft erst gegründet
werden, wenn innert Jahressrist wenigstens 300,000 Fr.
gezeichnet werden.

Eine Kirchenheizung einzurichten wurde von der
Gemeinde Ermatingen beschlossen; die Vornahme
der Kirchenrenovation wurde bekanntlich schon letztes
Jahr bestimmt.

Ein Prospekt der Putzfädensabrik Gebr. van Baerle
in Basel, der für Interessenten sehr beachtenswert ist,

liegt der Gesamtauflage unseres heutigen Blattes bei.
Die Redaktion.

Aus der Uraris - Für die Maris.
Fragen.

NL. Verkaufs- u«d Arbeitsgesuche werden unter diese

Rubrik nicht aufgenommen.

1124. Welcher Seiler oder Fischer könnte ein starkes Fangnetz,
ähnlich wie Seiltänzer brauchen, anfertigen? Oder wo wäre ein
solches zu erhalten? Antwort an die Expedition oder an A. Labhart,
Spengler und Turmcindecker, Steckborn.

1128 Wer liefert solide hölzerne Fraisengestelle mit Fraisen-
welle, cirka 40 ein Blattdurchmesser, oder wäre vielleicht eine schon

gebrauchte, noch in gutem Zustande befindliche irgendwo zu kaufen?
112k. Wer liefert garantiert wasserdichte Decken von 6 Meter

Länge und 4,50 Meter Breite und zu welchem Preis?
1127. Wer besorgt Reparaturen an Motoren?
1128- Wer liefert ovale Kohleneisen-Hefte und zu welchem

Preise?
1120. <Zusl sst Is mo.vsn Is plus pratigus st lg plus öcono-

migus pour ßlovsr 3 ä 400 métros cubes äs xravier à uns bautsur
äs lS m pur uns psnts äs 40 àsxrês?

1180. Wer fabriziert Clichés in Holz oder Galvanos unter
billigster Berechnung (Maschinen nach Zeichnung, d. h. gewöhnliche
Abbildung)? Offerten unter Nr. 1130 befördert die Expedition.

1131. Wer hätte ein altes Schwungrad oder eine Scheide von
cirka 80—90 cm Durchmesser und cirka 100 Kilo Gewicht zu ver-
kaufen und wer einen kleinen leichten Fallhammer für Hand- oder

Transmissionsbetrieb, letzterer bevorzugt, und wer eine kleine leichte


	Rheinbrückenfrage in Basel

